
Was Kriminologen recht ist, kann Mykologen
nur billig sein:  Oft geben analysierte Haarpro-
ben den entscheidenden Hinweis auf die iden-
tität seines Besitzers. Bei der Bestimmung von
Borstlingen und Haarbecherchen kann der Haar-
typ eines Fundes im Zusammenhang mit der
Festlegung weiterer Merkmale ebenfalls einen
entscheidenden Hinweis zur Gattung geben. in
zahlreichen pilzfamilien von Basidio- wie as-
comyceten, vor allem aber bei kleineren dis-
comyceten sind Gattungen mit behaarten arten
in Masse zu finden. Funde aus solchen Gattun-
gen sind für ascomycetenfreunde im anfänger-
stadium verständlicherweise oft schwer, oder
manchmal gar nicht einzuordnen. daher wer-
den im Nachfolgenden einige Borstlinge und
Haarbecherchen vorgestellt.
Zusammenfassung: die wichtigsten Merkmale
folgender Gattungen und arten werden in Kurz-
beschreibungen und an einigen strichzeichnun-
gen vorgestellt und abgebildet. Anthracobia mel-
aloma, Cheilymenia oligotricha, Dasyscyphella
nivea, Geopora arenicola, Humaria hemisphaeri-
ca, Lachnellula calyciformis, Lachnum impudi-
cum, Leucoscypha patavina, Scutellinia crucipila
und Trichophaea woolhopeia. 
die Gattungs-, und artbeschreibungen sind
nicht vollständig. es wurden bewusst keine exci-
pulumverhältnisse aufgeführt. Nicht etwa weil
diese für eine Bestimmung unbedeutend wären,
sondern weil sie schlicht noch nicht zum Grund-
wissen eines einsteigers gehören, und ihn damit
überfordern würden. Trotz dieses Mankos kön-
nen m. e. die aufgeführten Gattungen und arten
relativ sicher bestimmt werden, und hoffentlich
das eine oder andere Mal bei der eigenen Be-
stimmung weiter helfen.  

Schwarzgesäumter Brandstellen-Becherling
Anthracobia melaloma (albertini & schweiniz:
Fries) Boudier
synonym: Anthracobia maurilabra (Cke.) Boud.
Gattungsmerkmale: Fruchtkörper 1-5 mm kaum
überschreitend, becher- bis scheibenförmig,
dickfleischig, Hymenium von gelblich, über
orangen- bis ockergelb, zu gelb- oder rotbraun,
selten auch schwarzbraun, außenseite, vor al-

lem die randpartien mit braunen, anliegenden
Haaren (meist büschelig angeordnet) besetzt.
Haartyp schmal hyphig mit abgerundeten enden
bis schlapp ballonförmig, hell- bis kräftig braun,
kurzgliederig septiert. asci operculat, Jod-,
achtsporig, sporen elliptisch, glatt, hyalin, mit
zwei großen Tropfen, paraphysen schmal zylin-
drisch, apical mäßig keulig angeschwollen, mit
Karotinoiden angereichert, mehrfach septiert.
Ökologie: ausschließlich auf alten Brandstellen
erscheinend. 
Kurzbeschreibung: apothecien bis 3 mm, pol-
ster- bis dick scheibenförmig, Mitte manchmal
schwach muldig, Hymenium gelb- bis orange-
braun, außenseite dunkler, mit braunen anlie-
genden Haarbüschelchen besetzt die bis zum
Becherrand reichen und der außenseite ein un-
deutlich radial gerieftes oder pusteliges ausse-
hen verleihen, Haare büschelig verklebt, blass-
bis mittelbraun, apical abgerundet, mit mehre-
ren septen, 50-100 x 8-13 µm, asci operculat,
Jod-, achtsporig, paraphysen zylindrisch, enden
keulig angeschwollen, mit orangenen Tröpfchen
versehen, mehrfach septiert, sporen elliptisch,
glatt, hyalin, mit zwei großen Tropfen, 17-20 x 8-
9 µm, gesellig bis stark gedrängt wachsend. 
erscheinungszeit: Frühjahr-Herbst. 
anmerkung: anthracobiaarten sind an ihren hy-
phigen, apical abgerundeten, braunen, meist
dünnwandigen Haaren, den glatten, farblosen,
elliptischen sporen mit zwei Tropfen und das er-
scheinen auf Brandstellen gut zu erkennen. Trotz
dieser markanten Gattungsmerkmale sind Ver-
wechslungen mit gattungsfremden arten mög-
lich, allerdings eher makroskopisch. Z. B. mit
Melastiza, Tricharina, Scutellinia. schwieriger
wird es, die verschiedenen spezis untereinander
abzugrenzen. so sehen nicht wenige autoren z.
B. auch in A. macrocystis (Cke.) Boud. ein syno-
nym von A. melaloma. 

Dottergelber Borstenbecherling 
Cheilymenia oligotricha (Karsten) Moravec
syn.: Cheilymenia vitellina (pers.: Fr.) dennis
Gattungsmerkmale: Fruchtkörper 1-15 (20) mm,
becher-, teller-, bis scheibenförmig, dickflei-
schig, Hymenium von blass-, über zitronen-, bis
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orangengelb, selten karottenrot oder braun,
außenseite mit feinen bis borstigen Haaren be-
setzt, Haartyp meist spitz, seltener stumpf aus-
laufend, dick-, oder dünnwandig,
hyalin, in den Wandbereichen
schwach gelblich oder bräunlich
durchscheinend gefärbt, bei gewis-
sen arten mehrschenkelig oder stern-
förmig verzweigt, mit septen, Basis
einfach oder mehrfach wurzelnd, as-
ci operculat, Jod-, achtsporig, sporen
elliptisch, hyalin, glatt, selten fein-
warzig, eguttulat, paraphysen zylin-
drisch, spitzen nur wenig anschwel-
lend, mit karotinoiden pigmenten an-
gereichert, mehrfach septiert. Ökolo-
gie: inner- und außerhalb von Wäl-
dern, Lebensweise: terrestrisch, co-
prophil oder saprophytisch auf fau-
lenden pflanzen erscheinend. 
Kurzbeschreibung: Fruchtkörper 3-
15 mm, becher-, bis tellerförmig, oft

wellig verbogen oder eingeschlitzt, zitronen- bis
dottergelb, außenseite gleichfarbig, mit langen,
hyalinen oder gelblichen Haaren besetzt die

spitz auslaufen,
mehrfach sep-
tiert sind und
am Becherrand
bis 1000 µm
lang werden
können,  Basis
gabelig wur-
zelnd, asci und
paraphysen gat-
tungstypisch
wie oben ange-
führt, sporen
15-17 x 6-9 µm,
elliptisch, hya-
lin, glatt, ohne
Guttulen. 
Ökologie: auf
nährstoffreichen
Böden zwi-
schen abster-
benden und
modernden

schwarzgesäumter 
Brandstellen-Becherling 
Anthracobia melaloma



pflanzen, gern bei Brennesseln, an Wegrändern,
auf ruderalplätzen, u. ä. standorten. einzeln und
gesellig wachsend. erscheinungszeit: spätsom-
mer- Herbst.
anmerkung: die Gattung Cheilymenia weist sich
durch mehr oder weniger gelbe Fruchtkörper,
hyaline oder nur schwach gelb bis bräunlich ge-
färbte Haare, und farblose, glatte spo-
ren ohne Tropfen aus. Ähnliche arten
benachbarter Gattungen sind haarlos
oder besitzen einen anderen Haar-, und
sporentyp. Näher zu vergleichen wären
u. a. arten der Gattungen, Byssonectria,
Fimaria Kotlabea, Tricharina und Scutel-
linia. die drei erst genannten Gattungen
haben keine Haare und Tricharinaarten
besiedeln Brandstellen. die nächst ver-
wandten und auch verwechslungsträch-
tigsten spezis sind in der Gattung scu-
tellinia zu finden.

Schneeweißes Eichen- Haarbecherchen
Dasyscyphella nivea (Hedwig: Fr.) raitviir
syn.: Dasyscyphus niveus (Hedwig:
Fries) sacc.

Gattungsmerkmale: Fruchtkörper 0,3-2 mm,
schalenförmig bis ausgebreitet, schneeweiß,
kurz gestielt, Hymenium weiß bis cremefarben,
außen dicht behaart, Haartyp dünnwandig, hya-
lin, septiert, bis zur letzten septe fein bis grob in-
krustiert, endteil spatelförmig abgerundet und
glatt, mit einer ausscheidenden ölig- harzigen

substanz behaf-
tet, asci ino-
perculat, Jod+,
achtsporig, spo-
ren elliptisch bis
keulig ausspin-
delnd, glatt, hya-
lin, eguttulat, pa-
raphysen schmal,
apical abgerun-
det bis spitz lan-
zettlich, hyalin,
glatt, die asci
überragend,
Ökologie: an
pflanzlichen und
holzigen substra-
ten inner- und
außerhalb ge-
schlossener Wäl-
der.

dottergelber Borstenbecherling 
Cheilymenia oligotricha



Kurzbeschreibung: Fruchtkörper becher-, bis tel-
lerförmig, mit ausgezogenem stiel, 1-2 mm, Hy-
menium jung reinweiß, alt cremefarben, außen-
seite bis zum rand mit hyalinen Haaren besetzt,
diese oft mit Guttationströpfchen, dünnwandig,
inkrustiert und septiert, spitzen angeschwollen,
glatt und hyalin, mit einer ausscheidenden ölig-
harzigen substanz besetzt, asci wie oben be-
schrieben, sporen 7-9 x 2 µm, zylindrisch bis
leicht gebogen, hyalin, glatt, paraphysen zylin-
drisch, septiert, hyalin, die asci wenig überra-
gend. Ökologie: ausschließlich an alten eichen-
stämmen, -wurzeln, und -stubben. Gesellig bis
dicht gedrängt wachsend. erscheinungszeit:
Herbst- Frühjahr.
anmerkung: das schneeweiße eichen- Haarbe-
cherchen ist durch seinen besonderen Haartyp
und die affinität zu toten eichenstubben kaum
mit ähnlichen arten zu verwechseln.

Großsporiger Sandborstling
Geopora arenicola (Leveille) Kers
synonyme: Sepultaria arenicola Lev.) Mass., Se-
pultaria arenosa (Fuckel) Boudier, =Geopora
arenosa (Fuckel) ahmad, 
Gattungsmerkmale: Fruchtkörper 0,5-10 cm,
jung kugelig- krugförmig, bei reife oft ein-
reißend und sich flach lappig ausbreitend,
wachsfleischig, brüchig, oft tief im substrat ein-
gesenkt, Hymenium glatt, creme- bis ockergrau,
außenseite braunfilzig behaart, Haartyp ästig
verzweigt, oder geschlängelt, spitzen gerundet,
braun, septiert, asci operculat, Jod-, achtsporig,
sporen elliptisch, glatt, hyalin, guttulat, paraphy-
sen zylindrisch, enden schwach angeschwollen,
septiert. Ökologie: inner- und außerhalb von
Wäldern terricol und saprophytisch wachsend.
Kurzbeschreibung: Fruchtkörper 0,5-3 cm, erst
rundlich schüssel-, dann becher-, alt tellerför-
mig, oft aufreißend, Hymenium glatt, hellgrau,
ockergrau, außenseite bis zum Becherrand
braunfilzig behaart, Haare braun, gegabelt bis
mehrfach verzweigt, septiert, apical abgerundet,
bis 250 x 8 µm, asci und paraphysen wie oben
angegeben, sporen 22-28 x 14-16 µm, elliptisch,
glatt, hyalin, mit 1-2 großen und manchmal auch
mehreren kleinen Tropfen. Ökologie: auf sandig
durchsetzte humose, wie karge steinige Böden,
meist außerhalb geschlossener Wälder, an We-
gen, in parks, auf ruderalflächen, Haldenhängen
u. ä. standorten. einzeln und gesellig wachsend.
erscheinungszeit: Frühjahr-Herbst.
anmerkung: der oben von verschiedenen auto-

ren in die synonymie verwiesene Kleinsporige
sandborstling Geopora arenosa konnte von mir
weder makroskopisch noch mikroskopisch von
G. arenicola unterschieden werden. Bei zahlrei-
chen mikroskopischen Überberprüfungen eige-
ner Kollektionen großer wie kleiner Fruchtkörper
ergaben die sporenmessungen Unterschiede bis
zu 6 µm. sie waren allerdings nie nach der
Größe der Fruchtkörper oder weiteren unter-
schiedlichen Merkmalen zu trennen. die klein-
sten Fruchtkörper besaßen manchmal große
sporen und umgekehrt. alle weiteren Mikro-
merkmale ergaben nach meinen Untersuchun-
gen keine signifikanten Unterschiede. anhand
nur eines abweichenden Merkals lassen sich m.
e. keine zwei arten aufrecht erhalten. daher hat
hier der ältere Name G. arenicola Vorrang.

Halbkugeliger Borstenbecherling
Humaria hemisphaerica (Weber: Fries) Fuckel
Gattungsmerkmale: der Humariahabitus ist von
Geopora kaum zu unterscheiden. Humariaarten
erreichen maximal 3 - Geopora sumneriana
kann dagegen bis 10 cm groß werden. Unter-
schiedlich und artprägend sind für Humaria
spitz,- oder leicht abgerundet auslaufende gera-
de, braune Haare mit septen, die hauptsächlich
den Becherrand zieren. sie können ca.100- bis
1500 x 10-20 µm erreichen. ein zweiter Haartyp
z. B. bei (H. aurantia vorkommend) ist hyphen-
förmig, hyalin oder schwach bräunlich gefärbt.
dieser Haartyp wird von Häffner et. al. (1994)
als anker- oder Versorgungshyphen, bzw. Lufthy-
phen bezeichnet, weil sie von der außenseite
des Fruchtkörpers frei bis ins substrat wachsen.
Beide Haartypen können dick- und dünnwan-
dig, mit oder ohne körnige inkrustationen behaf-
tet, aber stets mit wurzelnder Basis ausgebildet
sein. Weitere Gattungsmerkmale: Hymenium
grauweißlich, fleischfarben, gelb, orange, gelbo-
range, bis orangebräunlich, asci operculat, Jod-,
achtsporig, sporen elliptisch, hyalin, glatt oder
warzig, mit 1-2 größeren Tropfen,  paraphysen
zylindrisch, enden meist schwach angeschwol-
len, hyalin oder gelb, inkrustiert. 
Kurzbeschreibung: Fruchtkörper 1-3 cm, rund-
lich, tief schüsselförmig, Hymenium glatt, grau-
weiß bis ockergrau, außenseite braun, Becher-
rand von den dicht stehenden braunen Borsten
meist dunkler braun abgesetzt, Haare 160-1000
x 8-20 µm, meist spitz-, seltener abgestumpft
auslaufend, braun, septiert, sporen 22-27 x 10-
13 µm, elliptisch, hyalin, warzig, mit zwei
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großen Tropfen. asci und paraphysen gattungsty-
pisch. Ökologie: in Laubwäldern, Buchen-ei-
chen-Mischwäldern, Hanglagen, Wegränder, auf
sauren Böden, gern zwischen krautigen pflanzen
und Moosen, terricol wie saprobiontisch vor-
kommend. erscheinungszeit: sommer-Herbst.
anmerkung: Bei einem Gattungsvergleich Geo-
pora- Humaria ist festzustellen, dass es mehr Ge-
meinsamkeiten als Trennmerkmale gibt. das ein-
deutigste Unterscheidungsmerkmal ist der deut-
lich voneinander abweichende Haartyp. Bei as-
ci, sporen, paraphysen, excipulumaufbau, und
(Hymeniumfarben mit einschränkung) sind keine
relevanten Unterschiede zu erkennen. sicher
sind die heutigen Trennmerkmale zwischen den-
Gattungen  Geopora  und  Humaria nicht  der
Weisheit letzter schluß. eine Zusammenführung
der Gattungen erscheint zwar nicht ganz pro-
blemlos, unmöglich allerdings auch nicht. 

Pokalförmiges Haarbecherchen
Lachnellula calyciformis (Wildenow: Fries) dharne
Gattungsmerkmale: apothecien 1-5 mm, be-
cher,- bis schalenförmig, kurz gestielt, Hymeni-

um gelb. gelborange, bis gelbbräunlich, außen-
seite behaart, Haare: dünnwandig, hyalin, bei
wenigen arten braun bis braunoliv, meist völlig

schneeweißes eichen- Haarbecherchen  
Dasyscyphella nivea  

der Tintling  4  (2003)  seite  14  



fein granuliert, seltener apical glatt, mit septen,
Haarlänge 100-300 x 2,5 6 (8) µm, asci ino-
perculat, porus meistens Jod-, bei einigen arten
Jod+, (amyloid, dextrinoid oder purpurrötlich),
achtsporig, sporen variabel, fädig, elliptisch,
eiförmig oder rund, hyalin und glatt, guttulat, pa-
raphysen spitz auslaufend oder mit auswüchsen,
septiert, schwach bis deutlich mit orangegelben
Tröpfchen oder saft angereichert. 
anmerkung: Zwei beachtenswerte, allerdings
nicht konstante Merkmale sind die ausgeprägten
Haken an den Hyphen der ascusenden sowie
Konidienbildungen an den moniliformen para-
physen (mit septierten einschnürungen und bla-
sigen auswüchsen). Ökologie: strenge Konife-
renbewohner
Kurzbeschreibung: Fr uchtkörper 1-3 mm ø, be-
cherförmig, alt scheibig ausgebreitet, kurz ge-
stielt, Hymenium zitronen- bis dottergelb,
außenseite bis zum rand dicht weiß behaart,
Haare hyalin, fein inkrustiert und septiert, asci
inoperculat, Jod-, acht-sporig, sporen 5-6,5 x
2,5-3 µm, elliptisch, glatt, hyalin, je pol konstant

eine winzige Guttule, paraphysen zylindrisch,
apical auch verjüngend. Gesellig bis gedrängt
wachsend. Ökologie: Hauptsubstrate sind Tan-
nen, Fichten, Kiefern, (abies, picea, pinus) er-
scheinungszeit: Frühjahr-sommer. Lebensweise:
saprophyt. Verbreitung: im Flachland selten, col-
lin, montan bis subalpin verbreitet. eigene Fun-

Großsporiger sandborstling
Geopora arenicola



de: in einer Fichten-
Kiefernparzelle, mit ein-
gestreuten douglasien,
an deren dickeren und
dünnen, berindeten
Ästen.
anmerkung: die mei-
sten Lachnellulaarten
leben saprophytisch,
wenige auch parasi-
tisch, alle auf berinde-
ten Ästen, Zweigen oder
stämmen. 

Unverschämtes Haar-
becherchen 
Lachnum impudicum
Baral
Gattungsmerkmale:
apothecien 0,5-2 (4) mm, becher bis tellerför-
mig, kurz bis lang gestielt, Hymenium weiß, alt
cremegrau, bei wenigen arten gelb, viele arten
alt rötend, außenseite fein und dicht behaart,
Haare dünnwandig, mit oder ohne septen, ohne
Wandpigmente, vollständig grob granuliert, im
unteren Teil meistens mit farblosen, selten gel-
ben Tröpfchen angereichert, apical abgerundet
bis kopfig erweitert, manchmal mit Kristallaus-
scheidungen, Größen variabel 30-150 x 3-5 µm,
asci inoperculat, achtsporig, Jod+, sporen hya-

lin, glatt, mit oder ohne
Tröpfchen, elliptisch,
keulig-spindelig, fädig,
paraphysen schmal bis
breit lanzettlich, mit oder
ohne Tropfen.
Kurzbeschreibung:
Fruchtkörper 1-2 (4) mm,
deutlich 0,5- 1,5 mm
lang gestielt, pokal-, oder
kelchförmig, alt ausge-
breitet, Hymenium glatt,
weiß, außenseite dicht
weiß behaart, alt creme-

gräulich verfärbend, nicht rötend, Haare 40-90 x
2 µm, hyalin, apical abgerundet, und auf 4-5 µm
angeschwollen, vollkommen granuliert, septiert,
eguttulat, asci inoperculat, achtsporig, Jod+,
sporen 5-8 x 1,5-2 µm, spindelig, glatt, hyalin,
nicht guttulat, paraphysen 2,5-3,5 µm breit, lan-
zettlich, eguttulat, die asci kurz überragend. Ge-
sellig wachsend. Ökologie: in edellaubwäldern
an verschiedenen ziemlich morschen Laubholz-
stämmen, z. B. alnus, Fagus, Fraxinus, populus,
Quercus, prunus. erscheinungszeit: Winter-Früh-
jahr. Lebensweise: saprophyt. Verbreitung: Nach

Halbkugeliger 
Borstenbecherling

Humaria hemisphaerica
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Baral (1985) häufige art des Winterhalbjahres, in
Westfalen eher selten, nur wenig bekannt.
anmerkung: Nach den neuen, gültigen Nomen-
klaturregeln musste die jüngere, gut bekannte
Gattung Dasyscyphus aus prioritätsgründen der
älteren Gattung Lachnum weichen. darüber hin-
aus hat H. O. Baral (1985) einige arten, die zu-
vor in Dasyscyphus geführt waren, in weitere
Gattungen, u.a. Brunnipila, Capitotricha und In-
crucipulum gestellt, da sie nach seinem Gat-
tungskonzept nicht mehr in die Gattung Lach-
num passten.
L. impudicum ist durch die schneeweißen, lang-
gestielten nicht rötenden Fruchtkörper, die klei-
nen, spindeligen, eguttulaten sporen, und das
Vorkommen auf stark vermorschten Laubholz-
stämmen gut festgelegt.

Karamellbrauner Borstenbecherling
Leucoscypha patavina (Cooke & sacc.) svrcek
anmerkung: die wenigen, äußerst seltenen ar-
ten der Gattung Leucoscypha sind in ihrer Mor-
phologie nicht einheitlich aufgebaut, daher nur
differenziert zu erfassen. 
Gattungsmerkmale: Fruchtkörper 3-10 mm,
weiß, karamellfarben oder rosa, Hymenium und

außensei-
te ebenso,
mit unter-
schiedlich
strukturie-
ten Haa-
ren be-
setzt, hya-
lin oder
schwach
bräunlich
gefärbt,
dickwan-
dig, hyalin
und spitz
auslau-
fend, oder
gefärbt, dünnwandig und apical abgerundet,
septiert, asci operculat, Jod-, achtsporig, sporen
spindelig, sehr groß, 24-37 x 10-14 µm, hyalin,
glatt oder fein warzig, guttulat, paraphysen zylin-
drisch apical abgerundet, septiert, meist guttulat.
Kurzbeschreibung: apothecien 3-7 mm, becher-
, bis schalenförmig, ganzer Fruchtkörper kara-
mellbraun, Hymenium glatt, außenseite vor-
nehmlich basal fein behaart, Haare schmal

pokalförmiges Haarbecherchen  Lachnellula calyciformis
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schlangenlinienförmig, oben hya-
lin und abgerundet, zur Basis gelb-
bräunlich, septiert, asci operculat,
Jod-, achtsporig, sporen 24-26 x
10-13 µm, elliptisch-spindelig,
glatt, hyalin, mit 2 großen und vie-
len kleinen Guttulen, paraphysen
zylindrisch, schwach bräunlich
gefärbt, apical abgerundet und
leicht keulig verdickt. Ökologie ei-
gener aufs.: auf nackter erde zwi-
schen Moosen und Laub- Nadel-
streu bei Birken und Kiefern am
Haldenhang, Wegpfad, sonst we-
nig bekannt. erscheinungszeit der
abgebildeten aufs.: september. Le-
bensweise: saprophyt. Verbrei-
tung: selten, nur wenig bekannt.

Sternhaariger Schildborstling
Scutellinia crucipila (Cooke & phillips) Moravec
syn.: Cheilymenia crucipila Cke. & phill.) dennis
Gattungsmerkmale für europäische arten:
Fruchtkörper 1-10 (15) mm, dickfleischig, kon-
kav, Hymenium von blass orangen-, bis tief
scharlachrot, nur eine art (s. nivea) weiß, außen-
seite behaart, Haare spitz auslaufend, dickwan-

dig, hell-, bis dun-
kelbraun, Basis ein-
fach oder mehrfach
gabelig wurzelnd,
meistens kräftig
braun gefärbt und
mit septen, Länge
je nach art von 40-
1500 (2000) µm,
asci operculat, Jod-
, achtsporig, sporen
elliptisch, oval oder
rund, hyalin, fein
bis grob warzig, nie

glatt, mit oder ohne Guttulen, paraphysen zylin-
drisch, apical abgerundet und verbreitert, mehr-
fach septiert, mit Karotinoiden (außer Scutellinia
nivea).
Kurzbeschreibung: Fruchtkörper 2-8 mm, tiegel-
förmig, flach konkav, stiellos, Fruchtscheibe
orangegelb bis -rot, glatt, weichfleischig, außen-
seite blasser, mit bräunlichen Haaren besetzt,

Unverschämtes
Haarbecherchen 

Lachnum 
impudicum
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Haare am rand und
vom substrat frei liegen-
dem Teil gerade, mit
stumpfer spitze auslau-
fend, septiert, Basis
meist gabelig wurzelnd,
Basishaare gabelig bis
mehrfach verzweigt,
spitz auslaufend, beide
Haartypen hellbraun
die zur spitze hyalin
ausfärben können, 130-
270 x 8-20 µm, asci
operculat, Jod-, acht-
sporig, sporen 17-20 x
9-10 µm, elliptisch, hya-
lin, feinwarzig, teilwei-
se gratig verbunden, paraphysen hyalin, zylin-
drisch, septiert, apical abgerundet und keulig an-
geschwollen, mit orangegelben Tröpfchen. (Ka-
rotinoiden). Gesellig  bis dicht gedrängt wach-

send. Ökologie eigener aufs.:
im pappelauenwald auf umge-
brochenen ziemlich lehmigen
Böden, rodungsflächen, Fahr-
furchen, Wegränder, terricol
zwischen zarten pioniermoosen
und -pflanzen. erscheinungs-
zeit: Frühjahr-Herbst. Lebens-
weise: saprophyt. Verbreitung:
zerstreut bis verbreitet.
anmerkung: Wie schon das sy-
nonym zeigt, wurde S. crucipila
lange Zeit in der Gattung Chei-
lymenia geführt. Wegen der
feinwarzigen sporen und der
braunen Haare die nicht zum
Cheilymenia-Gattungskonzept
passen, wurde sie von Moravec
(1984) m. M. zu recht in die
Gattung Scutellinia transferiert. 

Woolhopes Borstling
Trichophaea woolhopeia (Cooke & phill.) Boudier
Gattungsmerkmale: apothecien 2-10 (15) mm,
becher bis scheibenförmig, stiellos, dem substrat
aufsitzend, Hymenium weißlich, oder blass- bis

Karamellbrauner 
Borstenbecherling

Leucoscypha patavina
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ockergrau, oft mit bläulichem schein, glatt,
außenseite durch Haarbesatz dunkler grau-
braun, Haare zweitypisch, spitz, oder spitze
leicht abgerundet auslaufend, braun, dickwan-
dig, septiert, ca. 100-600 x 5-17 µm, asci
operculat, Jod-, achtsporig, sporen ellipsoid,
hyalin, glatt, selten fein rau, mit 1-2 großen oder
zahlreichen kleinen Tropfen, paraphysen zylin-
drisch, septiert, farblos, apical schwach verdickt,

ohne karotinoide pigmente. substrate: Terricol
oder saprophytisch auf Holz wachsend.
Kurzbeschreibung: Fruchtkörper 3-6 mm, erst
halbkugelig, dann schalenförmig, alt scheibig,
stiellos, Hymenium trüb hellgrau, mit Blaustich,
glatt, außenseite durch dichten borstigen Haar-
bewuchs braun gefärbt, rand oft borstig be-
grenzt, Haare 180-350 x 10-20 µm, dickwandig,
braun, stumpf auslaufend, septiert, Basis einfach

wurzelnd und keulig angeschwollen, dazwi-
schen braune, birnenförmige oder kurze keuli-
ge elemente, asci operculat, Jod-, achtsporig,
sporen 21-23 x 13-15 µm, breitoval, hyalin,
glatt, mit einem großen, und hin und wieder ei-
nigen kleinen Tropfen, paraphysen zylindrisch,
apical verdickt, hyalin, septiert, oft gegabelt.
Ökologie der abgebildeten aufs.: eichen- pap-
pelauenwald, rodungsfläche in Wegrandnähe,
auf humosem, sandigem, durch Krautbewuchs
feuchtem und schattigem  Boden. einzeln und
gesellig tief im Boden eingesenkt wachsend. er-
scheinungszeit: sommer-Herbst. Lebensweise:
saprophyt. Verbreitung: in ganz deutschland
zerstreut.

sternhaariger schildborstling
Scutellinia crucipila
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